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Eine Familie im Wandel der Truiten

Im Jahre ll42 staö der berühmte Theologe Abdlard in
Frankreich. Herzog Heinrich der Ltiwe wurde von dem
Hohenstauferkönig Konrad III. mit dem Herzogtum Sach-
sen belehnt. Außerdem wurde in Frankfirrt ein Fürstentag
abgehalten.

Alle diese Geschehnisse berührten das Leben von Ritter
Bemhardus de Aulica / Elze nicht unmittelbar, wenn es

auch nicht ausgeschlossen ist, daß er seinen khnsherm,
den Bischof von Hildesheim, nach Frankfurt begleiten
mußte. Da in diesem Jahr auch nicht zu einem Kreuzzug
aufgerufen wurde, hane Ritter B emhardus Zeit, die Schen-
kung eines Kapellengrundstückes in Mehle an das Kloster
Wülfinghausen für Bischof Bemhard von Hildesheim zu
besiegeln.

In der Folgezeit stößt man aufeine Vielzahl von Urkunden,
die von den Rittem da Aulica bezeugt wurden. Die ge-
schlossene Stammreihe der Familie tiginnt jedoch erst
1242 mit Hartung de Aulica. Es ftillt auf, daß im weiteren
Verlauf des 13. Iahrhunderts Hartung und seine Söhne in
Urkunden der Edelherren von Homburg auftreten. Es muß
deshalb davon ausgegangen werden, daß sie nicht nur
Ministeriale der Bischöfe von Hildesheim waren, sondem
in zunehmendem Maße auch Ministeriale der Edelherren
von Homburg gewesen sind. Gegen Ende des 13. Jahrhun-
derts nennt sich dann ein Zweig der Familie Elze genannt
von Campe. Der Namensteil Elze bzw. Aulicawird immer
weniger verwendet und im 14. Jahrhundert gänzlich fal-
lengelassen.
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Über einen zusammenhängenden Landbesitz verfüge die

Familie zu jener Tnit nicht. Das Vermögen bestand aus

Grundstücken, Höfen, und Gerechtsamen, die im Raum

Elze, Duingen, Eschershausen, Wallensen, Hachmühlen

und Sarstedt lagen.

Die Besitzungen sind damals häufig verkauft, getauscht,

oder beliehen worden. Neben dem Grundbesitz verfügte

die Familie über ein nicht unbeträchtliches Kapital-
vermögen. So ist bekannt, daß im I 5 . Jahrhundert der Stadt

Hameln ein Darlehen von 200 Golddukaten gegeben wur-

de.

Erstmals wurde Ghodewerd von Campe, (1375 - 1440)' am

28. Oktober 1418 mit einem Gut in Stadtoldendorf belehnt.

1447 wurde das am Solling gelegene Dorf Deensen von

einer vorüberziehenden tschechischen Söldnertruppe völ-
lig verwüstet. Soweit die Dorfbewohner überlebten,
flüchteten sie in die angrenzenden Ortschaften, insbeson-

dere nach Stadtoldendorf. 1451 wurde der Sohn
Ghodewerds, Berthold, von Herzog Wilhelrn von Braun-

schweig mit Deensen belehnt. Ihm wurdä zugleich die

Gerichsbarkeit übertragen und gestattet, ,,ein festes Haus"
zu errichten. Die Besiedlung des Dorfes Deensen gelang

allerdings erst nach 30 Jahren etwa um das Jahr 1480'

Gut I 00 Jahre später kam es zu einem dramatischen Ereignis
in Kirchbrak: ,*A'nno 1593, den 16. Februarii ist der edle

und emveste Johan von Gron den Abent um 9 Uhr von Otto
von Campen, den Mörder, beslicherweise erschossen. Der
Selen Gott gnädig sei". ,lum Andenken dieser schwarzen
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That ist auf der Stelle, wo der Mord geschehen ein Stein in
Form eines Kreuzes errichtet worden", Johan von Grone
war ein Vetter Heinrichs von Grone, des Erbherren auf
Kirch- und Westerbrak. Er war verheiratet mit Anna von

Campe.

Zur Ehrcffettung Ottos muß allerdings angemerkt werden,

daß der Ruf seines Schwagers nicht der beste gewesen war.

So heißt es im Kirchenbuch von Halle/Kreis Hameln:

,ER führet ein gantz ergerlisch Sodomistisch lrben,
achtet nit auf die Predigt und die Heiligen Sacramente"; an

anderer Stelle: ,Johan von Grone hat zu Erst eines

Underthanen Tochter geschwengert und zu Fall gebracht,

hat ein rho und wild kben gefüret, die Predigt und die

Sacramente verachtet, darzu in seinem Hause eine Kächin
concubian gehalten, undt ob er wohl davon abzustehn

vermanet worden, hat er doch alles nicht geachtet bis

solange, daß er endlich darumb in einen Jemmerlichen
Totschlag gerathen. Von diesem allen hatt Er sich bei der'
Obrigkeit frcigekauft. Nhun will Er sich in den Ehestand

begeben und ein ander l.eben anfangen".

Es ist deshalb kein Wunder, daß Johan der Sage gemäß

noch heute um Mitternacht mit seiner Rüstung rassele und
auch sonst allerlei Spuk treibe. Nur der Kuß eines un-
bescholtenen Mädchens könne ihn erlösen.

Die schwerc Wirtschaftskrise im Deutschen Reich, die dem

3O-jährigen Krieg vorausging, traf auch die Familie von

Campe mit voller Wucht. Um die Wende zum 17. Jahr-
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hundert war Burchard von Campe mit Deensen belehnt

worden. Zu dieser Zeit erhielt sein Onkel Statius von

Münchhausen in Bevem von Herzog Emst von Lüneburg

einen Sattelhof nebst einer Reihe von Kothöfen' Er be-

sann 1604 ein noch heute erhaltenes Renaissanceschloss

in Bevern zu bauen. Er errichterc darüber hinaus weitere'

kostspielige Gebäude und ließ sich auf weitreichende'

!"r"tt:iruiin" Untemehmungen ein' Burchard hatte sich

iü, seinen Onkel in Höhe von 14'000 Reichstalem ver-

bürgt. 1618/19 kam es zum Konkurs' Es wurden bei

Utii.tttt"ut"n Schulden in Höhe von l0 Tonnen Gold

festgestellt. Burchard wurde von den Gläubigem gezwun-

gen]seinen Bürgschaftsverpfl ichtungen nachzukommen'

Es kam zu einem Zahlungsvergleich' Obschon das ge-

samte lehnsrcchtlich nicht gebundene Vermögen verkauft

werden mußte, lasteten die Schulden bis ins 19' Jahrhun-

dert auf den Nachkommen.

Während die Familie bis zu den Befreiungskriegen aus-

schließlich in Deensen, Giesenberg und Stadtoldendorf

Landwirtschaft betrieb, breitete sie sich von da ab über

Niedersachsen aus. Zu erwlihnen sind hier vor allem die

Nachkommen von Friedrich, (1737 - 186l)' die sich in

Bückeburg niederließen und dort in der zweiten Hälfte des

19. Jahrhrinderts die führenden Verwaltungsbeamten des

Fürstentums Schaumburg-Lippe stellten' Wlihrend der-

selben Zeit ist Asche von Campe in Deensen' (1803 -

1874), Staatsminister in Braunschweig' Es gelang ihrn'

1866 äas Herzogtum aus dem Krieg zwischen Osterreich

und Preußen herauszuhalten. (Er verreiste kurzerhand' so-

:.
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daß die Regierung über den Kriegseintritt nicht beschlie-

ßen konnte,)

Das Industriezeitalter begann mit August von Campe aus

Giesenberg, (1835 - 1896), als er 1870 in die Glashütte

Schmidt und Co, Steinbreite b€i Höxter, eintrat. Zuvor war

er einige Jahre in Amerika gewesen. Seit 1874 ftihrte die

Hütte den Namen Noelle und von Campe. Diesen Firmen-

namen üägt das Unlemehmen, an dem die Nachkommen

von Auguit noch immer mehrheitlich beteiligt sind, bis

1904 erwirbt Hans von Campe aus Bäckeburg, (1856 -

191 l), das Rinergut Wilkenburg bei Hannover. Sein Bru-

der Friedrich, (1858 - 1933), wird Berufsoffizier und

beendet seine Laufbahn als Oeneral der Artillerie' Sein

Bruder, Dr. Dr. Rudolf von Campe, (1860 - 1939)' war

lange Zeit im preußischen Landtag Führer der Nationallibe-

ralJn Fraktion und wurde als Regierungspräsident in

Minden pensioniert. Ein weiterer Bruder, Martin, ( 1866 -

193 I ), war in den zwanziger Jahren Landestrauptmann der

Provinz Hannover.

Seit dem zweiten Weltkrieg hat sich die Familie von

Campe nicht nur über Deutschland sondem auch nach

Frankreich, USA und Ecuador verbreitet. Von 120

Namensträgem leben heute nur noch l0 Personen von der

t andwirtschaft.

Godert von CamPe
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